
VeMgSpreiSr
Vierteljährlich

tor Diez4.50 Mk.
«ei den '4;öflanftalteii’
fausschl Bestellgeld)v 4.50  Mk.

Erscheint täglich mitAuS»
natmc der Sonn-- und

Feiertage.
Druck und Verlag

H. Ehr. Sommer,Diez. (Kreis -Anzeiger .)e.) (Lahn-Bote.) uv
Hmtlithen Kreisblatt“» >-»W-ckO««.
- - .. . . ^ _ , . .. er " 26 . S * lm a

3 eituna,
(Kreis -Zeitung .)

Preis der N«»tig «» r
Die einspaltige Meinzeile
oder deren Raum 30 Pf.

Reklamczeile 90 Pf.

Ausgavesteue:
Diez, Nosmstraße 36.
Fernsprecher Nr. 1s.

Verantwortlich für di«
Schristleitungr
Richard Hein.

VV

Nr 20

Die Schicksawstunde im
Ruhrkohlenbergvau.

Aus EssenM-» der

Schweiz und Arbeiterdelegiertevon Frankreich, Holland, >Ä>. itz-
britannien , Schweden, Kanada und Deutschland.
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Malten wird, zu keinem Ergebnis gelangen.
Aus - cm besetzten Gebiet.

— T re Zertumstelrung.  Das Echo du Rhin met-
>>0». dakr Nom 1 Februar ab im zivwen Leben die llhr
E -in? stunde'im besetztenG'cbret vorgerückt werden soll,ZT***Sfö*S&m Ru*
_ « Pr »» ofrHrpfejiiflp beb alten dre fetzige Zeit Rr, aber
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Deutschlanv.
O Das Attentat ans Erzberger.  RMsmini

ist am Dienstag durch Proseisar Dr. Presch
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Der Bö krrbuvd.
V - ai nn der Arbeiten.  Wie nach einem Funksprach
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Zum ersten Male nehmen deutsche Delegierte an » .
acn teil Der Berwaltungsrat des internationalen ürveii^
amtes. der im Rahmen des Völkerbundes geschasfen wrrd̂ wrch
zistammeutreten, « « die formalen Arbeiten. d.e M ^ Vr
ersten Konferenz in Washington ergeben haben L» behandeln
zu erwägen, wie den Beschlüssen, die bezüglich des AchAundew
tages. der Nachtarbeit von Frauen und Kindern in FabrrUn
der Arbeitslosigkeit, des Wöchnerinnenschutzes und ' r ^ rbü
von Kindern unter 14 Jahren gefaßt wurden, W
gegeben werden soll. Der Berwaltungsrat |t# * •
Vorsitz des früheren französischen MuniNonsmim er. nv S
zialistenfichrers Albert Thomas mw v-wd sich au- Betete »
der Regierungen von Großbritannien, Frankreich, Belgrm,
Jtelikn Kanada, Spanien , der Schweiz, Dänemark. Argen-
ünien Japan Polen und Deutschland zusammensetzen und nm-
ÄTÄ » M. A-beit- ,b. - d°»
Araolreich. Italien , « el»l°». der Tlch-cho-SI-wak-, ">»
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nsw. befindlichen Kumt - noch W-r .-
gegenstände wurde dieser ProzeH erleichtert . Durch di . Rech-
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f *f ‘fS L fnnwt »Wda» .nn 'o Mllliane » Wark  mcht zu hoch

r. Landsberg-Magdebuig . . , . p e
n Die Arbeitsleistung der Eis enb a hnwe r c

statt " narb eit er  Wie der Referent der preußischen Eniim
LmLerwms ^ .teilte, hat die Eisenbahnvetwaktungsert
d7T . m-illlii .-a«« °1- »7ftfitten auf 160000, d. h. um mehr alv da- Doppette o.r .
rbaleich die Eisenbahnvertoaltnngaußerdem von der y .'-
Lug jeder Werkstätte 60 v. H. in Mzug brachte Rwb der

I istnng Die Verdieustmöglich-keit der Arbeiter ,°ll durch
wî Akkordsvstem nach oben nicht begrenzt werden, es zock lem>

ch von2 Willen »ad der Geschicklichkeit des Arbeiters ab
hängen, wie hoch sich sein Einkommen belaufen wird.

D Tie Schließung der E ise nbahnwerkst ät
te  n. Aus allen Orlen, in denen die Schließung' der' Gvi^
kabnwerkstätten erfolgt war, sind rn Berlin Rach richten
-inaelaufen die besagten, daß zwar in Verhandlungen die
S-  iS «irteto teSöaft etönett wurde, » fl - r «der mr-
L zu ’S » » . Das. jetzt8» «-Eis-nbahnerbeweWNgin Frankfurta. M. in chntzhas-,
a-nommen wurden, hat auf die arbeitswilligen ruhigen Elc--
mcnte die von einer kleinen Minderheit terrorisiert wurden,
einen'günstigen Eindruck gemacht. Es ist daher zu hoffen,
daß di? Arbeiter in gerechter Würdigung der Notioenoig-
leit des Regierungsschrittes wetterhm Ruh. halten.
' D Reichsminister Koch  führte in Bremen ut eurer
von der demokratischen Partei veranstalteten Versammlung

Al -fSSÄLSL -LLAWiLLvte-e Ordnung mit allen Mitteln herzu,tZlen. Dm ver-
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staatev angeht, so ist keine Notwendlgkert g-.̂ ben, m ihre
A °"«»S-m°b!°-u « # «• H » ÄSvi-rfpth'iiD bestehen nur bei d,m Duau-.mns
Ält ' chl° u ° und Pr - Ui - U.  und J « f«  M?
QuinmmpniirbeU au  erzielen, wird der Erfolg des br.ußi'
scheu Antrags sein. Eiirer gewaltsamen yci ' chlaB-nZ ^ ^ u-dens- bedarf es aber zu diesem Zweck mcht tm <v«ge oer
natürlichen' Entwicklung wird? as RttchN̂ n st.ock als
das stärkere erweisen. Tw Wirtschaft rchen- ckMerErren
sind unendlich groß. Arbeltsfreudrakert. ist dan!u -l
bis ,5  ää

ch"ch- .w« die zur BersüZung stehen, «>Ä erhöht, we

«Ä 'Sril uns helfen"kann? wie 4 üor den Ver-

erlach'n werden, um den frivolen politischen̂ tr^ks el"•fCsLSTi.ÄÄÄ» »’w« di.
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M nickst immer nur den Zusammenbruch eben. s"ndern mit

Z -‘SSSnS flibenfin! die Volk und He°r 4^ « ahr-
h.ndürch bewiesen hat. Nur das Ttr auen  zum de» -
sch.« . Volk gibt den Anspruch darauf, nu mwnt :ü. . ..cven

D D i e Minister re ise ins Rheinland.  Die
nrenschscheu Minister, die das Rheinland berer-n, werden

s-mrntaa den 31. Januar abends in Berlin abreren
und am Montag früh in Köln eintreffen. Am Montag si:id
-stzunwn lei der Regierung und Be prechungn mrt dem
DmnkavUel sowie mit dem Beirat beim St -.atskomnri,sar
für das Rheinland vorgesehen. Die Be.prechnngenw rdnr
>,«r> „gs »uch"noch auf den Drenstag aasdeanm -nnger
En ^ ollen auck Düsseldorf, Neuwied Trier undW-esbaden

stchil-mlmste- Br»uu,lmrd °u de-schastsmrmster Braun iotro an  rer o r , . * Va b’e V-r-fiet'iliat sich nicht an der Rehe, oa ore a .i
faisunKsrage seine Anwesenheit in B.riin notwendig macht.
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HSttmDldVK ' Law Ä 'TeMchlab bald

eAaubte Heer von 100000 Mann nicht üi der Lage setz dre
Ruhe im Mittelpunkt Europas zu gewahr.eisten.

D Die polnische» Bilderstürmer Pchen̂ srth
der von den Polen kar,lrch besetzte » ^

„ulturst ' erk « . * ®U « <» M , il 6c ? a!

de- alten Kai,er - ^ tre -fen de- t - Balks , des Griur-
geschossen. Auch da - Gewehrschüssebcschädigt,
der- der Ltast Thorn , , ^.Pjg denen des versto„cuen
Diese KnUurraten reihen si. ) . Revolte vor
Jahres an . dre darm beltan huschen Städten deuksche

» « ä » u°- mit P etstea
durch die Straßen zu schlersrn.



D Aus Nordschleswig.  Die internationale Kom-
«lisfion, bestehend aus dem englischen Gesandten in Kopen¬
hagen, Herling, Paul Claudel (Schweden), dem Kamm «rh ?rrn
v. Sydolv und dem norwegischen Telegrapyendirektor Heftyc,
ist mit Extrazug in Flensburg  eingetrofsen . Die Kom¬
mission wurde von den höchsten Offizieren der Besatzungs¬
truppen empfangen. Im Anschluß an die Empfangsfeier¬
lichkeiten kam es zu kleinen Ausschreitungen  eurer
Anzahl von Dänen, welche den Danebrog schwenkten, der
ihnen von Deutschen entrissen und ins "Wasser geworfen
wurde. Tie Deutschen gaben an , durch herausfordernde
Reden der Dänen gereizt worden zu sein. Ein Rerchsdäne,
der die Deutschen mit einem Totschläger bedrohte , wurde
verhaftet.

D Gegen die Weinverstelaxrungen.  In der
preußischen Landesversammlung ist ein dringender Anrrag
Tr . Kalle der Deutschen Bolkspartei dahin gestellt worden,
dre Maatsregierung zu ersuchen: 1. Sobald li' te möglich
anzuordnen, daß die preußische Tomänenverwaltung von
der Abhaltung: von Weinversteigerungen bis am, weiteres
absieht: 2. bei der Reichsregierung dahin zu wirken , das, die
Abhaltung von Weinversteigerungenim Reiche für die nächste
Zeit, znm mindesten für em Jahr , verboten werde.

Parteipolitisches.
— Tie Stellung der Deutschen Vot 'ksp ar¬

tet zur Regierung.  Der Abg. Streiemann nahm in
einer stark besuchten Versammlung der Deutschen Volkspartei
in Frankfurt Stellung zu den jüngsten Ausführungen des
Reicksministers Koch (über die an anderer Stelle berichtet
wird). Eine Teilnahme der Partei an der Regierung könne
erst 'nach den Neuwahlen, die den Willen des Volkes zeigen
müßten, in Frage kommen, aber ohne Konzessionen der
Partei ; vielmehr müßten hier gewisse Voraussetzungen ge¬
geben werden. Forderungen der Partei ft ' en ' Entpolitisie¬
rung des Beamtentums, Schaffung einer Kammer der Arbeit
und unbedingter Ausschluß Erzbergers aus der Regierung.
Bezüglich der Valutaschwierigkeitensagte Strestmann , ame¬
rikanische Finanzlente hätten ihm gegknüber geäußert , so¬
lange Deutschland Finanzminister habe, die keine Achtung
vor heiligen Verträgen hätten , die mit dem Gedanken ge¬
spielt hätten, Werte durch Abstempelung zu verringern , so¬
lange könne Deutschland nicht verlangen , daß es internatm-
nalen Kredit besitze. Man wolle keine deutsche Regierung
unterstützen, die sozialistische Experimente mache, "die irr
Amerika nachgeähmt würden. Unser wirtschaftlicher Orga¬
nismus sei nicht todkrank, wir hätten ausländische Aufträge
nt  Fülle ; aber es fehle u. a. an Kohlen, an einem geord¬
neten Verkehrswesen und an einer zielbewußten Politik
der Regierung in der Frage der Rohstoffbeschaffung.

Pre«$$i$(fee Eaitdesoersammluitg.
Sitzung vom 27. Januar 1920.

Nach der Beiteidskundgebung für den ReichSminister
Erzberger erledigte das Haus in dritter Beratung den Ge¬
setzentwurf betr. Bewilligung weiterer Staatsmittel zur
Verbesserung der Wohnungsverhältnisse.  Daun
setzte es die Besprechung der landwirtschaftlichen
Fragen  fort , die in den verschiedenen vorliegenden An¬
trägen behandelt werden und sich auf Zuckerpreise, Be¬
schaffung von Stickstoff und Kali für die Landwirtschaft und
auf die Aushebung der Zwangswirtschaft beziehen. Es H.-gt
ein demokratischer Antrag vor, der wünscht, daß alle land¬
wirtschaftlichenErzeugnisse mit Ausnahme von Getreide und
Milch sreigegeben werden, sobald die Ernte 1920 für den Ver¬
brauch zur Verfügung steht. Die Debatte erstreckte sich so
ziemlich über alle Fragen unserer Ernährungswirtschaft . Der
Gegenstand ist schon so häufig besprochen 'worden , daß ein
näheres Eingehen an dieser Stelle überflüsftg erscheine.
Ans der Rede des Landwirtschaftsministers Bra u » ver¬
dient hervorgehobenzu werden sein Zugeständnis,  daß
mit der Beseitigung der Zwangswirtschaft  einmal ein
Anfang gemacht werden müsse, und 'daß es ihm scheine, als ob
dieser Anfang am besten beim Zucker gemacht werde. Er
trat ferner für die Hebung der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung ein, Erhöhung der Kohlenproduktion und lehnt ; die
Sozialisierung für die Landwirtschaft ab , die nur jemand
verlangen könne, der von den Dingen nichts verstehe. Jetzt
gelte es, zu produzieren, nicht zu sozialisieren . Es ist
erfreulich, derartige vernünftige Aeußerungen aus dem

St . Peter.
Eine Reisegeschichtevon Hedwig Lange.

9 'UocöOTucf verboten.
„Das hat er nun davon. Das kommt von solchem

Umeinanderherumgehen, Bersteckenspielen und Sichaus-
schweigen, statt im geeigneten Moment den Mund auf¬
zutun und zu sagen : So und so hängt die Geschichte zu¬
sammen. Ich kann wohl sagen, mir könnte so etwas nicht
passieren."

Dr. Rastenberg lächelt flüchtig.
„Nun, da liegt doch wohl etwas Tieferes zugrunde

als ein bißchen Maulerei und Redefaulheit , wie Sie an¬
zunehmen scheinen. Es ist dies eben eine Geschichte aus
dem menschlichsten Menschentum, eine Geschichte von Irrtum
und Reue, wie sie tausendfach vorgekommen und sich
tausendfach wiederholen wird, solange kurzsichtige Menschenleben."

„Warum er aber nicht an dem Kinde gutzumachen
suchte," wagt Ilse endlich zu sagen, „was er an der
Mutter gesündigt, das . "

„Verstehen Sie nicht," vollendet er, als sie plötzlich
abbricht, weil ihr die Stimme nicht mehr gehorcht. „Ich
glaube es aber zu verstehen. Das Kind sollte ein reiferes
Urteil gewinnen. Es sollte sich freiwillig für oder gegen ihn
entscheiden."

Wieder tritt eine ernste Pause ein, in die hinein Ilse
plötzlich mit dem Versuch, leicht zu sprechen, sagt : „Ich
glaube, es regnet nicht mehr." Sie ist aufgestanden und
lehnt sich, ihrer Gesellschaft den Rücken wendend , auf die
Galerie. „Ich möchte es doch einmal draußen versuchen."
Sie schlüpft eilfertig an den beiden vorbei . Heute folgt
ihr keiner. Selbst der frohsinnige, allen Sentimentalitäten
abholde Helldorf fühlt, daß da in Ilse eine Saite berührt
worden ist, die in der Einsamkeit ausschrpingen anuß.

7. Kapitel.'
Die letzte Post bringt bereits die Geburtstagssendung '

der Tante . Ilse zieht sich mit dem ansehnlichen Paket
sogleich in ihr Zimmer zurück und ö snet mit kindlicher
Neugier. Ehe sie jedoch zum Auspacken gelangt , zieht
ihren Blick ein obenaufliegendes Päckchen an , auf das
eine fremde, Hnr . verblaßte Schrift „An meine Toch'er"
geschrieben hat.

Munde des preußischen Landwirtschaftsministers zu verneh¬
men,̂ dem man eine gewisse Hinneigung zum Radikalismus
nachsagt. Eine Abstimmung über die 'vorliegenden Anträge
fand heute noch nicht statt. Die nächste Sitzung! ist au,
morgen, 12 Uhr, angesetzt.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
—DieOp ferS :'b i r l'e n s. Laut Verl , Lokalanz. er¬

hielt die Hauptstelle des Internationalen Roten Kreuzes
aus Wladiwostok die Nachricht, daß von den mehr als einer
halben Million österreichisch - ungarischer  Kriegs¬
gefangenen in Rußland nur noch der vierte Teil  am
Leben fei; die übrigen seren sämtlich Opfer der Entbeh¬
rungen und ansteckenden Krankheiten geworden.

Frankreich.
— Erhöhung der Heeres stärke. 'Auf Wunsch

Millerauds wurde Marschalt Josfre nach Paris berufen,
um bei der Neuordnung der französischen Streitkräste mit¬
zuwirken. Ter Kammer ist eine Vorlage von der Regierung
zugegangen, welche die Erhöhung des Mannschäftsbestandes
der französischen Armee um ein Drittel gegenüber dem
Friedensstande von 1914 Vorsicht.

England.
— Der K a n a l t u n n e l. Der Daily Miror glaube zu

wissen, daß die britischen Marine - und Militärbehörden,
welche die Frage des Tunnels unter dem' Aermelkanat
bearbeiteten, derselben günstig gegenüberstehen. Sie haben
allerdings einen Vorbehalt getroffen, der ihnen die Kon¬
trolle des Kanals aus englischer Seite einrämnt.

— Unruhen in den Kolonien,  Havas melder
ans Bombay  vom 25. Januar : Am 24. Januar nach¬
mittags begannen die Streikenden die Magazine in dem'
Viertel der Spinner zu plündern und Steine auf die
Straßenbahn zu werfen, deren Betrieb eingestellt wurde.
Eine Abteilung Polizisten und Soldaten , begleitet von Be¬
amten, wurde mit Lastautos an Ort und Stelle gebracht.
Die Lastautos konnten sich jedoch keinen Weg durch die
Menschenmengebahnen. Die Aufforderung znm Auseinan¬
dergehen wurde mit einem Steinhagel beantwortet . Schließ¬
lich befahlen die Beamten zwei Soldaten , zu schießen. Dar¬
aus zerstreute sich die Menge. Ein Streikender wurde ge¬
tötet mehrere leicht verletzt. — Nach dem N. Rott . Cour,
wird drahtlos aus London gemeldet, daß br' ftsche Truppen
an der indischen Grenze  bei Erzwingung des Atran-
dirlanggi -Passes dem von drei Seilen vorgehenden Feind
eine äußerst erbitterte Schlacht lieferten. Die britischen
Truppen hatten schwere Verluste. Es gelang ihnen jedoch,
dem Feind eine empfindliche Schlappe bel'znbnngrn . —
Havas meldet aus Delhi : Ein Personenzug wurde zwischen
Tarn und Fabo bei Moishera angegriffen und eine Bombe
gegen ein Abteil 1. Klasse geschleudert, ohne jemanden zu
treffen. — Daily Expreß meldet aus Cairo  zu den Un¬
ruhen in Tondak nordwestlich von Cairo : Vor der Moschee
wurden heftige patriotische Reden gehalten. Die Menge
hatte Umzüge veranstaltet und gerufene Egypten den Egyp-
teru , nieder mit Milner !" Vier englische Soldaten wurden
von den Manifestanten verwundet. 20 Egypter wurden
getötet und 55 verwundet. Es wurde der Belagerungszu¬
stand verhängt.

Rußland.
Hinrichtung der Zarenmörder.  Das in

Chicago erscheinende Blatt der Kommunisten bringt oheit
Bericht der Moskauer Prawda , daß die russischen Zaren¬
mörder, im ganzen 14 Personen, wegen des Mordes an
der Zarensamilie und Beraubung der Leichen 'hingerichtet
worden sind.

Ungarn.
— Unannehmbare Frr 'edensbedingungen.

Tie Agentur Havas meldet aus Budapest : Die militärischen
Vertreter Ungarns haben den Bevollmächtigten der Entente
ein Memorandum überreicht, das die Unannehmbarkeit der
militärischen  Bedingungen des Friedensvertrages dar¬
legt. Die Note erklärt die von der Entente für die ungarische
Armee bewilligte Stärke von 35000 Mann als ungenügend
zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Innern , zum Grenz¬
schutz gegen die Bolschewisten, sowie zur Ausführung î r den
Alliierten gegenüber eingegangenen Verpflichtungen Eiii
Söldnerheer könne sich Ungarn in seiner gegenwärtigen elen¬
den finanziellen Lage nicht leisten. Die Denkschrift veran¬
schlagt hieraus die für Ungarn nötige Stärke und erklärt.

wkarr yasien oie Augen oes Maocyens an oem ver¬
gilbten Kuvert. Die Aufschrift läßt ihr keinen Zweifel , daß
sie ein Bermüchtis der Mutter in der Hand hält , daß eine
Tote aus dem Grabe zu ihr reden will. Ein Schauer,
aus Ehrfurcht und einem mystisch geheimnisvollen Gefühl
gemischt, rinnt ihr durch die Glieder, und als sie sich
endlich entschließt, zu öffnen, da ist es ihr, als ob ihr
Moderduft aus den Blättern entgegenweht , und sie hätte
sich kaum gewundert , wenn sie bei der Berührung in
Staub zusammengefallen wären . Im letzten Tageslicht am
Fenster liest sie dann die Bekenntnisse einer Langver¬
storbenen.

„Wenn diese Blätter in Deinen Händen ruhen , meine
geliebte Ilse , dann bist Du nicht mehr dasselbe Kind, das
mit seiner Puppe zu meinen Füßen spielt, dann bist Du
ein erwachsenes Mädchen, dessen Urteil reif genug ist. Recht
von Unrecht, Irrtum von Schuld zu unterscheiden.

Was man Dir auch gesagt haben, wie man auch ver¬
sucht haben mag, Dir das Andenken an die Mutter zu
trüben , versuche in diesem Augenblicke, Dich von aller Be-
ein-mssung, bewußter und unbewußter , zu befreien. Tritt
mir und meiner Handlungsweise, welche Dir in folgendem
enthüllt werden soll, mit dem ruhig kühlen Blicke des
Fremden gegenüber, mit der sachlich prüfenden Ruhe des
Richters, der dis Schuld oder Unschuld des Angeklagten
durch die Untersuchung feststellen will.

Ich appelliere nicht an die Duldsamkeit der kindlichen
Liebe, welche trotz allem vielleicht in Deinem Herzenlebt . . . .

Vielleicht auch hat man Dir nichts von Deiner Mutter
erzählt : Du weißt nichts weiter von ihr, als daß sie als
geschiedene Frau gestorben ist. Aber diese Tatsache allein
wird genügt haben. Dir mein Bild in ein ungünstiges
Licht zu rücken. Du bist inzwischen groß geworden , hast
Dich in der Welt umgeschaut und dabei erfahren , daß ge¬
schiedene Frauen allemal der Hauch des Besonderen,
Zweifelhaften umschwebt. Es ist so, auch wenn sie völlig
schuldlos zu ihrem Geschick gekommen sind.

Ich war ein sehr frohherziges Mädchen. Heute schüttele
ich den Kopf, wenn ich mir vorstelle, was für kleine Dinge
mich glücklich und lachen machten. Ich war der Sonnen¬
schein und der Verzug meiner Eltern , die, da sie spät ge¬
heiratet hatten, verhältnismäßig alt für ihre Tochter waren.
Das Leben im Elternhause gab mir leichte Pflichten;
die aeielliaen Veranüaunaen unseres Städtcken « 1 .->> ''

daß Ungarn ebensowenig wie früher jetzt daran iw
perialistische Tendenzen zu verfolgen.

Eine Ursache der Hochwasierkatast^
Eine Hauptursache der letzten HochwasserkatastrM

Rhein ist selbstverständlich die rasche Schneeschm̂ e J
abnorme Menge der Niederschläge. Eine wettere bft,
eine Zuschrift an die Wiesb. Ztg., m der -s u. o.
Deutschemds Aufschwung nach 1870 erforderte ffo
Vater Rhein in den 80er Jahren größere SMevvkahy,
eben die Bedürfnisse des Südens und Südwestens
lanos befriedigen zu können. Nach mancher Beralinlft
flacher gehende und breitere Schleppkähne oder fiW
und tiefer gehenden entschied man sich'wegen der gff
Steuerungssicherheit für die letzteren Als man
trat aber der mißliche Uinstand zu Tage, daß dH
gehenden Kähne bei Mittel - und Kreinwasserstans
gehörig abgeladen werden konnten und so ihren Zw.,
dem billigsten Wege Massentransporte zu erreichen,'
erfüllen konnten. Ein Ausweg fand sich dann
Stromkorrektion . Längs- und Querkribben, letztere
Senkrechten zu den crsteren, wurden angelegt, um cinj
landung der Nebenarme des Vater Rheins und desst
tiefen zu ermöglichen, und das Fahrwasser (Fah
wurde durch Baggern ständig offen gehalten. W
davon, daß bei recht kleinem Wasser immer noch die Li
schiffe verwendet werden konnten und mußten, war
eine Abhilfe geschaffen. Aber auch gegen das Hoch
war die Korrektion im Frieden ein großer Schutz,' und,
hat annehmen können, daß ein Wasserstand, wie dxr
1882 und noch 'schlimmer, derjenige im Januar 1883,
wieder Vorkommen könnte, lveit sie stets ausgebagg
Fahrrinnen bei steigendem Wasser alsbald einen h
ordentlich starken Abfluß sicherten. So verlandeten
mählich die eintraversierten Stellen , die bedeutun^
Nebenarme , kurz alle solche Stellen , wo bei früheren
wassergefahren ' beträchtliche Wassermengen im Strp
Airsnahme finden konnten. Es mögen hier nur et
sein : der vollkommen verlandete Rheinteil zwischen K«
und Freiweinheim linksseitig der Inseln , der Teft zw,
Hattenheim und Erbach, bei der Petersau bei Mainz
Nackenheim, am Mtchein llsw. Da kam der Krieg. In
wurde zwar auch für Heereszwecke an einzelnen. 'Ci
im Rheingau gebaggert, aber die Fahrrinne , legte
anderen sehr wichtigen Stellen zu, wurde im ganzen
schmäler und vorbei war es mit dem raschen Wasseoaös
und eine Katastrophe war bei schnell steigendem
unvermeidlich.

Totentanz.
In einer auswärtigen Zeitung finden .'vir folgende

nur zu wahren Zeilen:
Tic neue Zeit erfordert neue Sitten . Tie verwundern)

ist Wohl der Totentanz. Bisher pflegten die Menschen, wen«!
Tod bei ihnen eingekehrt war, still zu werden, in Tränen)
Das sott nun so langsam anders werden, bis man die Bas
gungsfeiern zuletzt mit einem Tanz beschließt. Vielleichtw
a .ick zu Ehren der Verstorbenen an ihrem Sterbe- oder Gcbi«
tag Familienbälle eingelegt. Das leiten scheinbar die »
Me.tnngen ein : „Theater mit Ball, der Reinerlös wird!
Ehren unserer Gefallenen verwandt". Also Totentanz!
wie paßt ihr so schön zusammen, ihr fröhlichen Tänzer und m
toten Brüder. Welch einen Trost können die trauernden
hörigen schöpfen, wenn sie eurem lustigen Tanz zutehen.
wollen doch nicht alles durcheinnndenuengen Der Tanz J
die Toten haben nichts Miteinander gemein. Tanzgeld für ei|
Ehren stein des Gefallenen ist eine Verirrung. Oder ist's
eine gute Gelegenheit, zu tanzen, ein Fest zu feiern und)
Mantel des Selbstgerechten legt man dann Tanzgeld auf'
Altar für unsere gefallenen Brüder? Ich würde es nie vergff
können, wenn am Stein meines Bruders auch nur ein Schi«
tropfen eines Tänzers klebte, der an alles andere dachte,,
nicht an unsere lieben Gefallenen. Deshalb bitte ich im Ratz
vieler Angehöriger von Gefallenen: beweist eure Liebe and,
durch eine ernste Feier, auch durch eine ernste Aufsühn^
durch einen schönen Familienabend, oder auch, durch eine einst
Geldspende, jeder nach seinen Verhältnissen und seiner Liebe.

alle genießen , und ich genoß sie mit der ganzen Intensit-
meiner Jugend.

Wie mich die Eltern verwöhnten , so taten dies au>
andere Leute . Die Käthe Freitag — ich darf es heute ni
dem wehmütigen Lächeln der alten , der Welt und ihr«
Freuden längst abgestorbenen Frau sagen — die Käst
Freitag war immer die umworbenste Dame auf den Feste
ihres Heimatstädtchens. Der Himmel hatte mich mit ein«
schönen Singstimme begabt ; ich sang im Kirchenchor m
wurde häufig mit Solopartien bedacht. Dies machte de>
hauptsächlichsten Stolz meines Vaters — des Kantors i
aus . Unter den männlichen Sängern hatte die führen)
Stimme ein Buchhalter aus der Zuckerfabrik draußen m
der Stadt . Er hieß Maywalh .. und war ein auffallen
schöner, eleganter Mann , der in' .den bescheidenen Salon
unserer Bekanntschaft die Rolle des verwöhnten Löwei
spielte. Der Mann war unbestreitbar verführerisch; unte
allen Mädchen gab es nur eine stimme darüber , und je!>
hätte sich glücklich geschätzt, die Auserkorene zu heißen
Aber ich — just ich, auf die er es von Anfang an abg«
sehen, ich vermochte kein Zutrauen zu ihm zu fassen. Sein
Nähe erregte mir Herzklopfen; ich wußte nicht, ob vor Glül
oder vor Angst. Der Blick seiner schönen, schwarzen Augei
fielt mich in einem faszinierenden Bann . In den Konzerte,
stand er stets in meiner Nähe : der Ton seiner wunder
baren Stimme traf immer mein Ohr. Ich wußte, er san<
wie für mich allein ; und zu solchen Momenten fühlte il
mich ganz in seiner Gewalt , und ich glaubte dann , da
es die Liebe war , welche diese geheimisvolle Aufregung ü
mir hervorrief . Er begleitete mich von den Proben heim
bald kam er auch in unser Haus mit der leicht zu durch
schauenden Absicht des Bewerbers . Meine Eltern verstau
er zu umstricken wie andere Leute ; sie sahen es für ei,
großes Glück an , wenn ich Maywalds Gattin würde , d«
sich einer so bevorzugten Stellung in der Fabrik erfreut,
und alle Oualifikationen zum künftigen Direktor besaß. Abe:
ich — ich ging ihm aus dem Wege, soviel ich vermochte
Ich wußte das entscheidende Wort von Tag zu Tag hin-
auszuzögern.

Fortsetzung folgt



Die Balutafra - e.
Wir haben in Deutschland eine ständige Valutakom-

missswn, deren Aufgabe es ist, die Bewegungen der Valuta
zu verfolgen und wenn möglich Maßnahmen gegen eine
Katastrophe zu treffen . Eine ihrer Unterkommissiouen be¬
schäftigte sich kürzlich in mehriätigen Beratungen mit Fra-8en des Ein-und Ausfuhrhandels sowie mit der Preisge-altung im Innern und in Verbindung damit mit der Ent¬
wicklung der Valuta . Als Ergebnis der Verhandlungen
stellte sie folgende Leitsätze auf:

\.  Die Valutakommission hat davon Kenntnis ge¬
nommen , daß für die nächsten Monate zur Finanzierung
der Einfuhr von Lebensmitteln sehr erhebliche Beträge zu
Devisen erforderlich sein werden. Die Kommission ist der !
Ansicht, daß diese Einfuhr zwar unter den gegenwärtigen ?
Verhältnissen als eines der Mittel zur Hebung der Arbeits¬
lust und damit der Produktion notwendig ist, daß aber die
Einfuhr von Lebensmitteln, dis auch für Reichssinanzver-
waltung erhebliche finanzielle (Opfer mit sich bringt , mög¬
lichst eingeschränkt, und daß dabei vor allen Dingen ange- ,
strebt werden muß , durch eine planmäßige , auch im In » ;
nern zu verfolgende Politik , die Einfuhr von Lebensmittel- !
Fertigfabrikaten , wie Schmalz, Speck und Fleisch, durch eine !
solch«von landwirtschaftlichen Rohstoffen, insbesondere Futtter - j
Mitteln und Getreide, zu ersetzen.

2. Die Kommission ist der Ansicht, daß alle Luxus-
einfuhr zu verhindern ist. Als solche sieht sie unter den
gegenwärtigen Verhältnissen alle für die Ernährung nicht
unbedingt notwendigen Gcnußmittel an , z. B . Mein und
Kaffee, für die bisher noch erhebliche Kontingente bewilligt
worden sind.

2. Die Kommission ist der Auffassung, daß an den be¬
stehenden Einfuhrverboten für alle halb - und Fertigfabrikate
festgehalten werden muß , und daß für diese Artikel eine
Einfuhrbewilligung nur von Fall zu Fall unter besonderer
Berücksichtigung der Förderung einer Miederausfuhr er¬
teilt werden kann.

Die Kommission hat davon Kenntnis genommen,
daß für Rohstoffe bisher im allgemeinen Einfuhrverbote be¬
standen, daß aber hiervon für Textilien durch eine Verord¬
nung vom 30 . September (9(9 eine Ausnahme dahin vor¬
gesehen ist, daß die Einfuhr von Textilrohstoffen, einschließ¬
lich Rohseide, ohne die Notwendigkeit der Erfüllung irgend¬
welcher Formalitäten vollkommen freigegeben ist. Die Kom¬
mission ist nach den Erfahrungen der letzten Monate der An¬
sicht, daß eine weitere Freigabe von Rohstoffen für die Ent¬
wickelung des Markkurses von verderblicher Mirkung sein
muß, da bei der steigenden Preiskonjunktur im Innern und
bei der zu erwartenden weiteren Erhöhung des Preisni¬
veaus Industrie und Handel angesichts der sicheren Aussicht,
die Maren später mit Gewinn im Innlande zu veräußern,
über ihren Bedarf und vielleicht auch über die angesichts
der Kohlenschwierigkeitengegebene Verarbeitungsmöglichkeit
hinaus Maren kaufen werden. Die Kommission empfiehlt
daher, die Miedereinführung eines Einfuhrverbotes auch für
Textilrohstoffe vorzunehinen und von der Aufstellung e; ler
allgemeinen Rohstoff-Freiliste abzusehen. Eine Kontrolle der
Einfuhr der sämtlichen Rohstoffen gebietet sich schon aus
dem Grunde , weil ohne eine solche keine Gewähr dafür ge¬
geben ist, daß die aus den Rohstoffen hergestellten Maren-
ju einem angemessenen Prozentsatz wieder ausgeführt wer¬
den. Bei der Prüfung der Einfuhrbewilligungen muß nach
Ansicht der Kommission Rücksicht darauf genommen werden,
daß keine Gegenstände hergestellt und in den inländischen
Verbrauch gebracht werden, die wir in unserer augenblick¬
lichen Not noch entbehren können (Seidenfertigfabrikate,
Kupferfertigfabrikate usw.) Die Kommission erkennt die
Schwierigkeiten der Durchführung einer solchen Kontrolle
der Miederausfuhr an . Sie glaubt , daß die Regelung in
der Praxis zweckmäßigerweise(Organisationen des Handels
und der Industrie unter der Einflußnahme der Regierung
überlassen bleiben müßte. Sie befürwortet die Inaussicht¬
stellung einer straffen Durchführung der bestehenden Ein¬
fuhrverbote, um hierdurch Industrie und Handel zur Bildung
der notwendigen (Organisationen zu veranlassen.

Der Markkurs ist in der Schweiz am Montag weiter
von, 7 wtljf6 gefallen , in Holland auf unter 3 Cents . In Berlin
und in Frankfurt setzte sich die Steigerung der Devisenkurse am
356. Januar im freien Verkehr fort , doch, kamen nur wenige Ab¬
schlüsse zustande, weil der stürmischen Nachfrage kein entspre¬
chendes Angebot gegenüberstand . Genannt wurden in Berlin
Geldkurse für

Letzte Notierung Kurs am
am 22. Jan. 2. Jan.

Holland 3200 2500 1880
Kopenhagen 1350 1200 955
Stockholm 1700 1375 1072
die Schweiz 1500 1200 885

Havas meldet aus Frankfurt a . M . vom 26. Januar , nnch-
«miittags die folgenden Notierungen : Französische Franken
686, schweizerische Franken 1520, holländische Gulden 3160,
englische Pfund 310, Dollar 82.

Kunst und Wissenschaft.
<:) Prof . Kaulbach  ff . Der bekannte Kunstmaler

Professor Fritz August t . Kaulbach ist nach einer Meldung
aus München in Ohlstadt bei Murnau gestorben.

Kirche und Schule.
— Osterversetzung .' Der durch die Zeitungen be¬

kannt gewordene Erlaß des .Ministers für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung , nachchvelchem bei den Versetzungen
zu Ostern 1920 auf die schweren Hemmnisse des letzten
Schuljahres Rücksicht zu nehmen ist, kann so w?rd uns
geschrieben, leicht zu falscher Auffassung führen. Es kömmt
naturgemäß nur für die Anstalten derjenigen Bezirke in
Frage ,in denen tatsächlich der Unterricht durch Verkehrs¬
störungen, Kohlennot und unzureichende Ernährung ernst¬
lich gefährdet wurde. Es liegt sicher nicht im Sinne des Er¬
lasses, unfähige und unfleißige Schüler durch Rachsucht
in eine höhere Klasse zu bringen . Das entspräche n'cht der
ernsten Forderung unserer Zeit an alle ,vornehmlich auch
die Jugend , durch gewissenhafte Pflichterniltung und treue
Arbeit beim Ausbau mitzuhelfen. — Einsichtige Eltern wer¬
den die Worte des Ministers nicht falsch deuten und auch
ihre Kinder vor falscher Auffassung zu bewahren wr'ssen.

Vermischte Nachrichten.
* Die Seife wird teurer.  Die Seifen -Herstellung »- >

und Vertriebsgefcllschaft in Berlin gibt unter dem 21. Januar
bekannt : Infolge des Sturzes unserer Währung während der
letzten Monate sind die für die Herstellung der Seife unentbehr¬
lichen ausländischen Ocle und Fette gegenwärtig etwa dreimal
so teuer , als im Sommer 1919. In Zukunft kostet das Stück
Kernseife von 300 Gramm sieben Mark , das Stück Feinseife von

. 100 Gramm 3,75 Mark . Der Preis für Seifenpulver wird auf
: 1,50 Mark für das Halbpfund -Paket erhöht. Es laßt sich heute

noch nicht absehen, ob damit die Preisbewegung nach oben ihr
Ende erreicht hat.

Verkehr.
0 Fünfzigprozentige Erhöhung der Fahr¬

preise.  Die bereits angekündigte beträchtliche Erhöhung
der Güter - und Personentarife auf der Eisenbahn wird
laut Berliner Tageblatt nach dem Abschluß des "Tarifver - j
träges ab 1. März in Kraft treten . Der Aufschlag aus die f
bisherigen Fahrpreise dürfte danach mehr als 50' Prozent i
betragen.

Industrie, Handel und Bewerb?
— AlsVertreterdesHand Werks  in der lentral-

arbcitsgemeinschaft der gnstriellen und gewerblichen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer wurden vom Rcichsverband des deutschen
Handwerks die Herren Justizrat Prof . Tr . Crüger sChavlotten-
burg ) und Malermeister Irl (Erding ) bestimmt ; als Stellver¬
treter der Generalsekretär des Deutschen Handwerks - und Gr-
werbekammertages Dr . Mensch (Hannover ) und Malerobv-
meister Emil Kruse (Berlin ).

Aus Provinz und Nachbargebieten
o Vittfdtränfuna des P -»st-Dte « stbet «i,beS an So « « -

und Feiertagen ". Nach allgemeiner Bestimmung sind die Post¬
schalter an Sonn - und allgemeinen Feiertagen von jetzt an im
Sommer - und Winterhalbjahr vormittags nur eine, höchstens
Äneinhalbe Stunde ofsevzuhalten . Demzufolge sind beim hie¬
sigen Postamt künftig die Schalter bonL 8 — 9V- Uhr vorm, ge¬
öffnet . Die Annahme von Paketen ist aus dringende  be¬
schränkt. Postanweisungen und Zählkarten , abgesehen von tele¬
graphischen, sowie Wertbriefe sind von der Annahme gusge-
sch.oifen. •

:!: HMe für die Hochwasserbeschädigten.
Der Regierungspräsident in Wie -Vaoen hat folgendes Tele¬
gramm aus Koblenz vom 19. Jan . erhalten : Von dem mir durch
die Rcichsregicrung zur Verfügung gestellten Betrag zur llnter-
stützung der durch das Hochwasser geschädigten Bevölkerung über¬
weise ich Ihnen einstweilen den Betrag von einer halben Mil¬
lion Mark zur Verteilung nach Ihrem Ermessen » ich ersuche dies
sofort zu veröffentlichen und mir über die Verwendung demnächst
zn belichten . Reichskommisfar von Startk.

:!: Frankfurt, 27. Jan. Das unvorsichtige Umgehen mit
der Gasleitung während der Gassperre hat in der letzten Zeit
viele Opfer gefordert . So starben allein am letzten Sonntage
sieben Personen an Gasvergiftung . — Auf der Heimfahrt
von einer Dienstreise nach Neu - Isenburg wurden nachts gegen
2 Uhr das Polizeianto  im ! Stadtwald von einer etwa 30-
kövsigen Bande überfallen.  Zwei Kriminalbeamte wurden
durch Messerstiche und Stockfchläge sehr schwer verletzt, dem
Antonkbbilführer schlug man eine Anzahl Zähne aus . Ferner
raubte man die Beamten aus . Tie Rädelsführer , die einer.
hiesigen Fnßballvereinigung angehören , konnten bereits festgc-
nomwen werden.

:!: Bad Homburg v. d. H., 25. Jan. Ueber die Gründe,
Mck  zur plötzlichen Entlassung des Generaldirektors Feld-
sicper  von Üer Kurgesetlschaft führten , wird jetzt bekannt,
daß sich der Verabschiedete von Geschäftsleuten zur Erlangung
von Lieferungen für den Kurbetrieb außerordentlich hohe Pro¬
visionen , Schmiergelder , zahlen ließ . Die Gesellschaft mußte
den großen Provisionen gemäß sehr hohe Preise bei ihren Liefer¬
anten anlegen . Direktor Feldsieper lebte auf sehr großem Fuße
und kam aus dem Vergnügungstanmel gar nicht heraus.

:!: Höchsta. M., 28. Jan. Der im hiesigen Bahnhof be¬
schäftigte Hilfsrottenführer A n t h e s aus Wecker stahl zwei
Waggons Mit Bahnschwellen und Zementröhren und fuhr diese
in einem Sonderzug  nach Kriftel . Hier wurden die Wagen
von den Hehlern entladen . Das Diebsgut wurde von der Frank¬
furter Eisenbahn - Kriminalpolizei bei der Firma Fischer  u.
L i x in Kriftel beschlagnahmt . — Wenn Diebe sich schon Sonder¬
züge für ihre Engros - Diebstähle leisten, so muß man mit
Recht fragen : „Wo wir in diesem Falle die Aufsicht, bezw. die
Tienstleitung der betreffenden Bahnhöfe ?

: !: Kördorf , 26. Januar . Die Wahl eines Pfarrers für
unser Kirchspiel ist heute geschehen. Nach! einer Ansprache des
Dekans Lehr - Dausenau , anknüpfend an das Wort „Wir sino
Gottes Mitarbeiter und ihr seid Gottes Ackerwerk" wurde don
den 31 erschienenen Mitgliedern des Kirchenvorstandes und der
größeren Gemeindevertretung der vier Kirchspielsorte zur Wahl
geschritten. Sämtliche . 31 Stimmen fielen auf Hilfsprediger A.
Menk,  Frankfurt Main Rödelheim.

Aus dem Unterlahnkreise.
Wohltätigkeitskonzerte veranstaltet der Arbeiter- Bil-

dungs - 'Ausschuß der Sozialdemokratischen Partei in Diez
am 31. Januar und in Ems am 1. Februar , zum B e st en
der Krieger - Witwen und Waisen  Es wird zins dazu
geschrieben: Um die entstehenden Unkosten so niedrich wie mög¬
lich zu halten , wurde in beiden Städten das Konzert arrangiert.
Das Männer - Quartett Biebrich « . Rh wurde mit der Ausge¬
staltung des Programms betraut , und es steht dem Besucher des
Konzertes ein außerordentlichen Kunstgenuß bevor. Poch iw
Arbeitsverhältnis stehend, wurden diese 18 Sänger durch die
Liebe zum Gesang wie zu einer Familie zusammrngeschweißt,
wodurch nun die außerordentlichen Leistungen erklärlich! sind.
Von diesen liegen uns eine Reihe von Zeitungsberichten vor,
die anzuführen der beschränkte Raum in der Zeitung uns ver¬
bietet . Es sei nur ermähnt , das nur soviel Eintritts -Programme
mit Texten zu 2 Mark verausgabt werden , wie Plätze vorhanden
sind. Freiwillige Spenden  für den genannten Zweck werden
in verschiedenen Lokalen, die durch Weiße Plakate  in deut¬
scher und französischer Schrift kenntlich gemacht sind, entgegen
genommen. Die Verteilung der Ueberschüsse geschieht durch den
Arbeiter - Bildungs - Ausschuß unter Zuziehung eines höheren
städtischen Beamten . In Anbetracht der guten Sache darf der
Arbeiter - Bildungs - Ausschuß Wohl auf ein volles HauS und
auf die Unterstützung weiter Volkskreise rechnen!

Aus Ems und Umgegend.
c Die Eozialdemokr . Partei veranstaltete am Diens¬

tag im Flöckfchen Saalbau eine öffentliche Versammlung, die
sehr stark besucht war . Das Thema des Abends lautete:
Republik oder Monarchie, über das Parteisekretär Witte
ans Wiesbaden referierte . Der Redner bestrebte sich, aus
der Geschichte seit 1806 Material zusammenzutragen, um
die Minderwertigkeit des monarchischen Shst-ms ' zu be¬
weisen. Dem stellte er dann die Errungenschaften der Revo¬
lution , das freieste Wahlrecht der Welt , Abschaffung der
Sonderrechte , restlose Durchsetzung des Volkswillens usw.
gegenüber. Er nahm die jetzige Regierung gegen Angriffe von
rechts und links in Schutz, indem er sie als Konkursver¬
walter des alten Systems bezeichnete und außerdem auf di«
Wirkungen einer Koalition mit anderen Parteien hinwies.
Ter Redner erklärte , daß die Mehrheitssozialisten sowohl dw
Monarchie wie die Rätediktatur ablehnen, daß sre es für
ihre Pflicht ansehen, das deutsche Volk wieder cmporzu-
führen . In der Aussprache  nahm zunächst S .-R. Dr.
Mcuser  die alte Regierung in Schutz, unter der Monarchie
herrschte doch noch einige Stetigkeit in der Politik , errang
Deutschland seine nun wieder verlorene Weltgeltung . Er
forderte auf, in diesen Zeiten der Not nicht das Trennende,
sondern das Einigende, das deutsche, nationale Bewußtsein
mehr hervorzukehrcn. Gegenüber den Angriffen des Refe¬
renten auf das Offizierkorps gab Dr . Meuser die vom
Vorwärts mitgeteilten Berlustziffern an : 1 Offizier auf
26 Manu , wahrend in der Truppe 1 Offizier auf etwa
100 Mann kommt. Die weitere Debatte drehte sich dann
fast nur noch um Leistungen oder Verfehlungen des Ofst-
zrerkorps. Im Schlußwort setzte sich Parteisekretär Witt«
besonders mit den Entgegnungen von Dr . Menser auseinan¬
der. Tabei wies er darauf hin, daß die sozialistischeAr¬
beiterschaft die Ausrufung der Rheinhchen Republik ver¬
hindere, daß die jetzige Regierung zweifellos von dem besten
Willen beseelt sei. Postgehilfe Kaffine,  der die ganz«
Versammlung geleitet hatte , schloß die Versammlung mit
einer Empfehlung der Festlichkeit am kommenden Sonntage.

e Einquartierung Beim Einquartierungsamt wird z.
3t . die Frage geprüft , in welchem Umfang diejenigen Einwohner
Anspruch auf Gewährung einer Entschädigung dafür haben, daß
sie durch Aufnahme von Bcsatzungstruppen in ihr Haus nicht
in der Lage waren , ihren Gewerbebetrieb usw. zu eröffnen.
Ansprüche find unter Benutzung eines vorgeschriebenen For¬
mulars beim Einquartierungsamt zu stellen . Das Formular
ist beim Einquartierungsamt zu haben.

.s EltcNtvcrfammlung Margen Freitag , den 30. Jan.
nachmittags 5,30 Uhr findet in der Aula der Kaiser Friedrich-
Schule fürd ' ie Eiternder Kaiser Friedrich -Schule wie auch der
Luisenfchule unter Vorsitz des Direktors Dr . Hnmickhorst die
erste Elternversammlung zur Vorbereitung der Elternbeimts-
wahicn stell . Jede Schute wird einen besonderen Elternbeirap
haben , doch sollen mit Rücksicht auf diejenigen Eltern , die zu¬
gleich Kinder an der Realschule und an der höheren Mädchen¬
schule haben , die einführenden Bekanntmachungen in einer ge¬
meinsamen Versammlung erfolgen.

e Diakonisscnhcim Die Verwaltung des Krankenhauses
teilt uns mit , daß der in dem Eingesandt vom 23. Jannar ge¬
rügte Mangel an Heizung schon in kürzester Zeit beseitigt war,
sodaß von einer Gefährdung der Kranken kauni die Rede sein
konnte.

» Die Staats - «rud Gemeindeabgab «« für die Zeit
vom 1. 1.— 31. 3. 20 sind in der Zeit vom 1.— 15. Februar
bei der Stadtkasse einzuzahlen . Auf die diesbezügliche Be¬
kanntmachung im heutigen Anzeigenteil wird besonders hin¬
gewiesen.

Fachbach, 28. Jan . Ihr 40jähriges Jubiläum als Heb-
amwc feierte gestern Frl . Kvth. Kapitain.  Aus diesem
Anlaß wurde ibr dom Oberpräsidenten im Aufträge des Mini¬
sters für Volkswohlfahrt ein Anerkennungsschreiben zngestZlt,
Die Fachbacher können ihre Mitbürgerin am besten dadurch
ehren, indem sic dafür Sorge tragen , daß Frl . Kapitain sich
nicht zu den - Erwerbslosen zu )rechnen braucht . 1

Aus Diez und Umgegend.
d Aufnahme von Schülerinnen ln di- Realschule.

Durch Ministerialverfügung ist der Realschule zn Diez auf
Antrag des Direktors Dr . Liesau gestattet worden, zunächst
probeweise auf ein Jahr Schülerinnen , die die ans den
Klaffen VII—II bestehende höhere Mädchenschule zu Diez
absolviert haben, in die Untersekunda der Realschule gegen
Ableistung einer Aufnahmeprüfung ab Ostern 1920 aufzu¬
nehmen. Dadurch ist den Schülerinnen der bieffgen Höheren
Mädchenschule die erfreuliche Gelegenheit geboten, in Trez
selbst das Abschlußexamen eines Lhceums sich zu erwerben,
und damit ist, wenn auch auf anderem Wege, der Ausbau
der Höheren Mädchenschule zu einem Lhceum gesicherkx Für
die Stadt selbst über bedeutet diese Erlaubnis eine ganz
beträchtliche Ersparnis , die allein für die 1. -Klasse sich
auf etwa 4—5000 Mark belaufen würde. Zugleich dürfte
es der Bürgerschaft von Interesse sein, daß ihre Realschule
wohl als erste Nichtvollanstalt wiese Neugestaltung, die zu¬
gleich erfreuliche Aussichten für die Zukunft bietet, durchs
führen wird. j

d Geiger -Konzert Der Violinvirtuose S . C h e r n h ver¬
anstaltet am Sonntag im „Hof von Holland " ein Konzert . Dem
Geiger geht ein guter Ruf voraus . In Rezersionen über seine
Konzerte tn Wiesbaden und anderen Städten lesen wir , daß der
Künstler über eine brillante Technik, nervigen Ton und gediegene
Auffassung verfügt . Der Vortrag wird bezeichnet als „immer
rassig und temperamentvoll ; aber sein Temperament ist gebän¬
digt durch einen seltenen künstlerischen Ernst ." Der den Geige«
begleitende Pianist Otto Schmidt - Braubach wird in einer
Rezension über ein kürzlich in Oberlahnstein gegebenes Konzert
der beiden Künstler als ein tüchtiger Musiker bezeichnet, der ia
Technik und Temperament ausgezeichnet zu dem Geiger paßt.

Aus Nassau und Umgegend.
n Als Kreistagsvertreter der Stadt Nassau wurde Bür¬

germeister H a s c n c l e v e r mit 9 Stimmen tzon den Stadt¬
verordneten wiedergewühlt . 3 Stimmen entfielen auf Bern¬
hard Weimann.
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Wiederum tritt die Soz .-^ P - rM an die Wähler mtt der Auff- rderung geschlchen °n d°r Wahlurne zu erscheinen um ihre Stimme si.r dn * »» «h,
— der Soz -Dem.-Partei avzugeven . — ^ , . . . .

Im StimmbezirkA (neutrale Zone) sind es unsere Ge-

August Siegel / Schlosser in Niederneisen,
2. Heinrich Lieber, Bergmann in Hahnstutten,
3 Philipp Diels , Hilfsschlosser in Burgschmalbach,

Im Stimmbezirk B
1 Christian Best, Maschinenschlosser in Holzappel
2^ Anton Lotz, Steinarbeiter und Landwirt in Geilnau,
3 Friedrich Neu, Brunnenarbeiter in Altendiez,
4. Wilhelm Grün , Maschinist in Aull.

1. Friedrich Herz, Kaufmann in Katzenelnbogen,
2. Heinrich Euders, Bahnarbeiter in Brenlbecg,
I . Hermann Bauer, Bergmann in Ailendors,
4. Wilhelm Peter Wöll, Bergmann in Klingelbach.

Im StimntbezirkD
1. Wilhelm Stork, 6., Arbeiter in Dienethal,
2. Christian Mons, Landwirt in Attenhausen,
3. Wilhelm Bruchhäuser, Bahnbeamter in Dausenau,
4. Karl Gull, Gastwirt in Becheln.
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4. Wilhelm Grün , Maschinist in ^u . _' ' Nerbinduna . I de persötiliche Voreingeuommknheit mutz bti

Wäh ' -" M °ch? °°nk °d7m « ohinch.' di/Wch, »M . und erscheint restlos °m 1. Fedrunr 1»20 nachmittags von 12 bis 6 Uhr an da

Wahlurne mit dem Soz. -Dem . - Stimmzettel . ^ Po ^ staNd dkk S0Z - DkM - Partei Vks Nuterlahtlreis «»
I . A. : Hechtet - Schäfer . _ .

Allgemeine Ortskrankeukasse
für den Nnterlahnkreis.

Viele Verstöße>zegen die Meldepflicht Peranlassen nutz,
die Arbeitgeber dringend darauf hinzuwetsen, daß jede gegen
Entgelt (worunter auch Kost und Wohnung zu verstehen rsti
beschäftigte Person innerhalb 3 Tagen unter AWabe des
Geburtstags und -orts , des Verdienstes und des Erntrttt - -
taaes zur Krankenkasse angemeldet werden muß . Hierzu ge¬
hören auch Lehrlinge, die ohne Entgelt beschäftigt sind. Wir
verweisen Ms die in der R.-V.-O. festgesetzten empfindlichen
Strafen bis zu 300 Mark und bitten uns nicht zu schärferem
Vorgehen zu zwingen, Ebenso muß jeder Versicherter von
seinem Arbeitgeber  innerhalb 3 Tagen abgemeldrt
werden, widrigenfalls letzterer abgesehen von der Haftung
für Schaden durch verspätete Abmeldung zur Bezahlung der
Beiträge bis zum Abmeldetag verpflichtet ist.

Kreisbauernschaft
— Unterlahn —

Samstag, den 31. Januar nachmittagsI*/. Uhr(neue Zeit)
in Laurenbnrg ;, Gasthaus Bingel

KgWMlttwi,»»;
19 *9 , Ems

Heute Donnerstttg abeck
8 Uhr ^

GeverMerfaMmlm^
Vollzähliges Ci scheinen drüiW
ersorderüch. Der Vorstauv:

VoIlv « r§aiiimlting
Ur. hoü. Heringe.

Pr. marin. Hering
Heinrich Umsonst. Em
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Diez,  den 19. Januar 1920.
Der Vorstand.

Zahle
von heute ab für öl- und eff nzfreie

Vr Sediflaschen Mk. 0.80
Vi Meiufiaschen Mk 0.60
7i Rotweinfiafchrn Mk 0 ,30 .

Hemr. Maxeiner,
„Wach! um Nheiu", Bad Ems.

Tagesordnung:
Dringende wirtschaftlicheu. politische Fragen.

Vollzähliges Erscheinen notwendig

Eine junge, schwere
Fahrkrch

u. ein jlmljes Rind
zu ve kaufen Marktstr . 13, Eq

Oer Vorstand.

Lnzenier
Rnnkelrübensamen

eingetroffen und empfiehlt

Lud. Ferd. Burbach, Diez.

L.J-Kiröiber ser.saiikaesdisi
Bad Ems. Nassauer Hof.
. . . . "»»". . . .

Ankauf
von Reichssilbermünzen zu nachstehenden Beichsbankkursen.
Mk. 5 - zu Mk. 32,50 Mk . 2— zurMk . 13—
Mk. 3— , Mk. 19,50 Mk . 1 — „ Mk . 6,50
Mk. 3- (alte Taler ) z . Mk. 21,50 Mk . Vs od . Mk, 0 .50 zu Mk . 3,25.

Krrnnhch
(Schanzen) bündelweiß

pro Bund 1,50 M.
Alexanderstraße2, zu ft
kaufen (4
Max Balzer , Bad Em

dkk

Möbel - Haus

Slukauf u : d Berkauf
gebrauster Möbeln Gmrichmbji
gegevstäi de alle. A i. sowie an
Möocl Porzellan, Gi«r, Zinnu

stets grohe Auswahl.

io«
Kaufe Möbel

ganze Gmrichtuugei
Höchstwert.

Heinrich Kaulhaver,
Sohlen }, M -hlftr. 6.CTaTa*am 1 UKfc

8fi

Das der Ww. Bäckermeister Theodor  M axhermer
und deren Kindern gehörige, Diez, WUyelmstraße orr. 34
belege,e „

dreistöckige Wohnhaus
ncbst Znb - d - r ist sofort »» « - >»« >>! - » Wnaebote bis
zum 3. Februar an Annsgelichtsfekretar Eetardt , Dtez-

LedensmMeisteke für een IraLLdcZilk Diez.
Freitag,  den 30. Januar 1920:

Fletsch und Fleis -r?ware « ^ .
Verkaufsstellen in dieser Woche die Metzgereren: Fnev,

Frink, Hassenkamp, Knecht, W . Maxheimer, Jul . Marheimer
und Nold.

Samstag,  den 31. Januar 1920:
125 Gr. Margarine, "das  Pfund 5,30 Mark gegen Ab¬

schnitt3 der Fettkarte in allen Geschäften.
Ausgabe von B utt er an Kran ke für die Woche vom 26. 1.

bis 1. 2. bei L. F . Burbach.
Umtausch d r Zuck - rkarte « .

Vormittags 8—12 Uhr (n. 30
Kohlrabi  pro Zentner 6 Mark. Ausgabe täglich. Bezugs»

scheine sind vormittags auf der Lebensmittetstelle zu ' vsen.

Hotel Hofv.Holland,Diez.
Sonntag , den 1. Febr. 1920, abends  Ua8 Uhr(fr. Zt.)

MC : 7 r •
des Violinvirtuosen

SaiTly Cherny «Wiesbaden.
Otto Schmidt , Pianist.

Es kommen zum Vortrag:
Werke von Bach , Beethoven , Kreisler , Sarasate u . andere.

Eintrittskarten  zu 6 Mk ., 4 Mk. und 2 Mk im
Vorverkauf in der Buchhandlung Ph . H . Meckel und an
der Abendkasse eine Stunde vor Beginn . [495

Zahle hohe Belohnung
für den Nachweis

rilikl 3— 4 Ziinnm-Mchlilng,
Offerte« unterF 488. (4’Jfc

Messer u. Lochscheiben
zu

Fleischerei- Maschinen
liefert und schleift

I . Finkler , BiezitJA,
Otoerstras.se 25 . Fermuf Nr. 309

FESTIIALLE FBAKKFIIKT a . M.
Art Oberamiuergcnrr Paswioiisfestspiele

Unter persönlicher Leitung u . Mitwirkung de - berühmten
Christus - und Judasdarsteller Ad . u . Ge Facnacht

aus Bayern.
_ __ 800 Mitwirkeade

räch .inattrofftn.
Heinrich Umsonst, Ems

Teleiou i. (502
C? a . 200

Kaschen und ftüge
vericki Groß ?,

1 ^ eifMaschine
für F ßreif - sind abmgeben
Scheueru, Mühlltr. 8t.

a-iucht für dauernd.
R . Wichlrich Eai»

Tüchtiger
Garteuurbeiser

sucht Bttwäsiieun̂in Gärt»
G.fl Off. u. S . Ä74a d Ä-!

Gartenland
zu p chi n gesucht

Angebo'e anLiick, Bille-prominade 4,
E ; s, ermftn.

<sriit, klnanchier“
Zimmert pplch

ca ^ 4 SRtr. (4 Bchmn) za
verkaufen 500
Em«, Römerstr 3?, 2 St.

Spieltage:  vorn 24 . Januar bis 1. Febrmr jeden abend
7 Uhr . Außerdem am 25 , 28 ., 31 . Ja ^ . u . 1. hebr.

auch nachm . 2 Uhr u . abends Uhr.
Vorverkauf  der Karten : Musikalienhandlung Apelt,
Katharinenpforte I. Teleph . Hansa 3046 , sowie 1 Stunde

vor Beginn an der * Festhallen -Kasse.
Nach Schluß der Nachmittagsaufführungen Anschluß

der Züge nach allen Richtungen.
Geschähst , der Passionsspiele : Festhalle FrankfUit (31.)

Tüchtige
1. Berkättferitt
iür M -'Nufacturw tten u. Da«
m i confekiio> per 1. 4 od r
1. 5 gesucht.  Sch ifil.
Off r̂ikn mtt Brld u. Gehaltr-
ausprüch n an

Kau HausI . Schmidt,
501] Bad

Jüngerer
zchlidklzkskllk

iür dauerrd gcssicht
Gruft Maurer, '«absch-cd°

Bad lS?mS, Bleich«, :J8i

|tä »fn oder Miidl
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, m >d Mäiz rach« aualg
sür LaNdwnl'La'i gesucdt
bei Wagner.
487.1 Aller Marktö
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Suche sü, weine
80 Jahre alt, kah.. a,
Kceisstacta. d. Mosel
lang als
KochlehrWaDch

in eli.rm Hohl. Be güt
kann dezah werde». Ang
unterW. Z 222
Emŝr Zeiiuaq.

Ar

an

Rtzrr:m«trsmns,
JjchiaS, verjlcibcn Schreibe allen
2 ; des den gerr.e umsonst, womit
ich näcb von m,i»em schwcrea
Leiden selbst befreite, nur Rück-
maike erwünscht. sLeL

Hugo Heiuewauu.
Hornyausr « b. Oscherrleden.

Mädchen
bereitsgbunt, füt kl.
halt bei gutem Lohn zav
Fovruar gesucht.
Frau Kren arzt Neumi

Bcaubackerstr. 58 . E"
Bravee

Ditvßma - äjtNi
in Iah,erstell- g Mt.
Krau Kr. Engel WW.

«fLen rai>I,,a
%S6IGI  Rückzah: v>q
R. Catderarow, tzamdurft
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